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Keu-Jahrs-Wunſch,
zelcher zu St. Nicolai Anno 1732. in der Veſper

iſt gehalten worden.

 AaW Moi) gtz H geJar
keiten,J GOtt HErr, nichts gebrichte Unwandelbares All, das keine Jahre zehlt,

noch fehlt,
ſollen wir den Ruhm, der dir gebuhrt, beſingen?
welches iſt der Danck, den wir dir konnen bringen
das unzehlig Gut, das deine Gnaden--Hand
in dem alten Jahr ſo reichlich zugewandt?
bet ſey dein Nahm! und deine Macht geprieſen,
alles, das du uns Unwurdigen erwieſen;

n GOtt fahr ferner fort, auch in dem Neuen Jahr,
leg die Pfander uns von deiner Liebe dar;
zre unſern Wunſch, den wir ietzt vor dir beten,
Waunſch, mit welchen wir das Neue Jahr antretetn.

A2 Gedenck

c LEhovah, groſſer GOTT, Regierer unſrer Zeiten,
S narck der an en Welt und ERR der Ewi



ü:tn; vek (4) Veoß45 Gedenck von deiner Hoh der Sachſen froher kuſt.

nH nn 9 J
Und ſchencke tauſend Heyl dem Könige Auguſt,

uit n Verlangre ſeine Zeit, vermehre ſeine Jahre,
„ii Seny du ſelbſt ſein Panier, vor Unfall Jhn bewahre.

jan Laß es dem Cron-Printz auch nach Wunſch und Willen gehn,
niv Nebſt der, die er erwehlt, zur Seiten Jhm zu ſtehn.n, Das Hohe Printzen-Paar,' das deine Ehre liebet,
kunrn Und uns im Tugend-Lauff ein loblich Beyſpiel giebet,
uin

p Damit ihr Ausgang ſo, als Eingang glucklich ſey;n Mach, HErr, in dieſem Jahr zum Vorwurff deiner Treu,

ſln Erhalte Jhren Sinn bey Furſtlichen Gedancken,
Und laß Sie nimmermehr von deiner Wahrheit wancken,

di 1

ß

ld! Und da Sie Frepberg liebt, und unterthanig ehrt,
So gieb, daß Jhre Huld bleib Freyberg zugekehrt.J 5 Beglucke, die im Dienſt des Kandes-Furſten ſtehen,

ue Daß ſie auf. Sachſens Wohl mit aller Sorgfalt ſehen,
Damit das werthe Land in Seegen ſich erheb,

Und jederman vergnugt in ſeiner Hutte leb'.
Die Groſſen in der Stadt von Adlichen Geblute
Befehl ich deinem Schutz, dein Allmacht ſie behute,
kKaß ihrer Hauſer Ruhm in Seegen vor dir ſtehn,
So wird Jhr Gluck und Glantz ſich mehr und mehr erhohn,
Schmuck ihre Seelen aus mit deinen Gnaden-Gaben,
Daß Sie an Chriſti Reich die Mit-Belehnſchafft haben.
HERR, ſegne unſern Rath! auf welchen du die Laſt
Der Sorgen, vor das Wohl der Stadt, geleget haſt;
Die Edlen, ſo darinn als Glieder ſind verpflichtet,
Und deren weiſer Sinn das Recht und Unrecht ſchlichtet,
Laß alle insgeſamt in deiner Obhut ſtehn,
So wird es Jhnen wohl an Leib und Seele gehn.

Gieb
Wareu zwey Printzen von Sachſen-Gotha, die in Freyberg im Quartier lagen.
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Gieb denen, die allhier das Wort des HErren lehren,
Und durch ihr heilig Amt des Teuffels Werck zerſtoren,
Ein ſolch gluckſelig Jahr, daß durch ihr Amt und Werck
Ein iedes Kirchen-Kind ſich in dem Glauben ſtarck;
Laß ſie geſund und froh vor deinen Altar treten,
Erhore, was ſie nur vor Zions Wohlfarth beten.
Die Werckſtatt deines Geiſts, die Schule, die hier bluht,
Darinn der Lehrer Fleiß ſo manches Kind erzieht,
Erhalt in ſtetem Ruhm, damit der Zehrer Muhe
Bey allen Lernenden viel Seegen nach ſich ziehe.
Die werthe Burgerſchafft ſieh auch in Gnaden an,
Damit ein jeglicher das Jahr vollbringen kan
Jn Seegen und in Fried, laß ihre Nahrung bluhen,
Und ſprich dein Ja darzu, worinn ſie ſich bemuhen.
Gedenck der Tauſenden, die ſo aus Fels als Stein
Die Schatze deiner Hand zu hohlen emſig ſeyn,
Veredle das Geburg, damit die Ausbeut ſteige,
Und deine Seegens-Huld ſich immer ſtarcker zeige.
Starck derer Hand und Fuß, die da mit groſſer Noth
Gewinnen das von dir ſo tieff verſteckte Brodt.
Sieh, HERR! auf Liit und Jung, auf benyderley Geſchlechte,
Bring eines jeglichen geſuchtes Gluck zurechte.
Erhalt bey Gluck und Guth, was von dir iſt erhoben.
Vergiß der Armen nicht, damit auch die dich loben.
Erhalt in deiner Huld die, ſo die Waffen fuhren,
Daß ſie die Fahnen auch mit Ehrfurcht vor dir zieren,
So werden ſie gewiß der Laſter ſich entziehn,

Und ſonſt vor keinem Feind, als vor dem Teuffel, fliehn.
Gieb Brodt an allem Ort, ſo in, als auf der Erden,
Und laß das Neue Jahr ein Jahr des Seegens werden!
Und alſo treten wir getroſt ins Jahr hinein:
Mein JESU komme mit! du ſolſt der Gleitsmann ſeyn.

A3 Neu—
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NReu-Jahrs-Wunſch,

Welcher zu St. Nicolai 17 zz. in der Veſper-Predigt
gehalten worden.

v/roſſes All! HErr Zebaoth! hochgeprießner HErr und Konig!
9 hertzlich Danck geſagt, haſts allein gemacht,vJ Gegen deſſen Majeſtat tauſend Welten viel zu wenig,

Daß wir unſre Lebens-Zeit auch bis auf diß Jahr gebracht.
Du biſt uber alle Zeit, zehleſt lauter Ewigkeiten,
Und weiſt deines Kleides Saum gantz unendlich auszubreiten;
Aber was ſind unſre Tage? offters eine Hand breit nur!
Wie gantz unverſehns vergeht unſers Kebens beſte Spur!
Herrſcher uber Zeit und Leut, dir ſey ewig Danck geſungen,
Daß es uns durch deine Gut bis auf dieſen Tag gelungen;
Wir verehren deine Treu, die es ſo gewendet hat,
Daß uns tauſend Ungemach wenig, auch wohl nichts geſchadt.
O wie viel hat dieſes Jahr, das wir nunmehr uberſchritten,
Beygeleget in das Grab, und verſetzt in jene Hutten!
HERR! durch dich ſind wir noch da, und begruſſen dieſes kLicht,
Das durch deine Vater-Treu uber alle Welt anbricht.
Hochgeprießner HErr und GOtt! du wirſt zu dem neuen Leben
Nun auch neue Seegens-Krafft und geſunde kuffte geben:
Starcke Sachſens Freuden-Seul, und nimm unſers Konigs wahr,
Gonne Jhn dem Lande noch dieſes, und viel andre Jahr.
Laß an Sachſens Furſten: Baum Stamme, Aeſt und Zweige grunen,
Und laß aller Zeiten Lauff zu derſelben Wachsthum dienen!
Was von Krieges-Helden hier auf des Konigs Ordre iſt,
Sey durch deine Krafft und Starcke in Gerechtigkeit geruſt.
Sey der Hohen eingedenck, die das Bergwerck unterſtutzen,
Und zu deſſen ſtetem Flor an dem Regimente ſitzen.
Ja gieb, daß ein jeglicher, der von. Adel bey üns lebt,
Beydes ſein Geſchlecht und Gluck durch dich immer hoher hebt.

Seegne

SJ

—S
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Seegne unſre Obrigkeit, ſo auf unſre Wohlfarth zielet,
Und, als Rath, die Sorgen-Laſt der gemeinen Wohlfarth fuhlet,
Schencke einem jeden Glied, das in dieſem Orden ſteht,
Daß es Jhm zu ſeinem Wohl ſo nach Wunſch als Willen geht,
Mindre ihre ſchwere Muh, und laß Sie die Mittel finden,
Dadurch, zu der Burger Wohl, Sie in Weißheit ſich verbinden,
Gieb, daß unſre liebe Stadt den noch lange nicht verliehrt,
Der anitzt das Regiment des gemeinen Weſens fuhrt.“
Gonne denen die allhier, dir der Wahrheit Weyrauch ſtreuen,
Daß Sie in dem Neyen Jahr ſich in Licht und Recht erfieuen,
Ruſte Sie mit neuer Krafft ſo an Leib als Seele aus,
Und begluck mit allem Heil eines jeden Prieſter-Hauß!
Laß die Schul in Seegen ſtehn, ſo bey uns von Alters bluht,
Und daraus ſo manches Kind auf die hohe Schule zieht,
Seegne die, ſo Lehrer find, und verſuſſe ihre Muhe
Dadurch, daß ihr muntrer Fleiß tugendhaffte Sohne ziehe.
Stetes Heil und ſtetes Glucke laß auf unſre Burger flieſſen,
Und laß jeden den Verdienſt ſeiner Hande Werck genieſſen.

Dencke an das Wittben-Volck, wie auch an der Wayſen Noth,
Und verbleibe jener Mann, dieſer Vater, HErr und GOtt!
keit und fuhre die gewiß, ſo auf furchterlichen Fahrten
Hohlen aus der Erden Bauch edle Ertzte mancher Arten,
Weiſe ihnen ſelber an, wo die edlen Gange ſtehn,
So wird jede Zeche bald die erwunſchte Ausbeut ſehn.
Schutze endlich alle die, ſo des Konigs Macht vermehren,
Und von Koniglichen Sold hier und anderswo ſich nehren,

Nache dieſes Neue Jahr recht zu einen Seegens-Jahr,
Und wend ſo von Stadt als Land Theurung, Peſt und Kriegs—

Gefahr!
Nun, mein GOtt, du wirſt erhoren, was anieht vor dir gebeten,

Und ſo wollen wir getroſt dieſes Neue Jahr betreten!

Auf
Dieſes war der ſeelige Herr Burgermeiſter Fiſcher.
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Auf das Jahr 1734.
Terrſcher! der da war und iſt, und in Ewigkeit wird bleiben!
y) GOTdJ, von dem ſich alle Ding, Welt, Licht, Lufft und Zeit her

ſchreiben,
Unurſprunglichs groſſes All! der ſo Geiſt als Fleiſch gemacht,
Und der Creaturen Stoff hat aus nichts hervor gebracht!
HERR! auf deſſen hohen Winck ſich der Himmel Kraffte regen,
Und in ihrem Licht und Pracht ſich ſo ordentlich bewegen,
Daß die Nadel unſrer Zeit wieder auf ein Neu Jahr weiſt,
Wenn die Sonne ihren Lauff Sud- und Nord-warts umgereiſt;
Hochgelobter GOtt und HErr! hochgelobt zu allen Zeiten!
Hochgelobt an allen Ort! hochgelobt bey allen Leuten!
Du haſt uns heut abermahls dieſes Neue Jahr geſchenckt,
Und des Himmels Aug und Licht wiederum zu uns gelenckt.
HErr der Tage! Qoell der Zeit, durch dich iſt es uns gelungen,
Daß wir zwiſchen Noth und Tod glucklich ſind hindurch gedrungen.
Sind von unſerm Leben gleich auf arht tauſend Stunden hin,
So vergnuget uns doch dieß, und erfreuet unſern Sinn,
Daß wir nicht nur hinter uns viele Muhe hingeleget,
Dafur unſer ſchuchtern Hertz ferner keine Furcht mehr heget,
Sondern daß auch deine Hand gnaviglich verhutet hat,
Daß kein allgemeines Weh unſerm Land und Stadt geſchadt.
HErr! durch dich ſind wir noch da, durch dich haben wir das Leben,
Denn was darzu nothig war, haſt du reichlich hergegeben;
Wir verehren deine Gut, und lobſingen deiner Treu,
Bitten, daß dieſelbige uns noch ferner offen ſey.
Das geſchicht, wenn du mit uns wirſt ins neue Jahr rintreten,
Und erfullen, was wir heut werden wunſchen, werden beten.
Thu es, HErr, und ſey mit uns! laß uns dir befohlen ſeyn!
Und ſo treten wir vergnugt in das neue Jahr hinein.

Neu
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FKgeeu-Rahrs-Wunſch,
Welcher zu St.Petri in der Veſper-Predigt 1735.

gehalten.

MNoeranderlicher GOTT! Weſen, dus unwandelbahr,
RHEMRR, der keine Tage zehlt, der nicht wechſelt Zeit noch

T

Hoqhe habner HimmelsFurſt! der ſtets iſt, ſtets wurckt, und bleibet,Jahr,

Und ſich ſo von Ewigkkit, als zu Ewigkeit herſchreibet;
Milder Vater! hochſtes Guth! von dem nichts als Seegen fließt,
Der die Welt mit Gutigkeit taglich reichlich, freundlich grußt,
Herrſcher uber Zeit und Leut! Friedens-Vater, Qovell der Freuden!
Meiſter ſo von Gluck als Creutz! Troſt und Aucker in dem Leiden,
Wir verehren deine Huld, HErr! an dieſem Neuen Jahr,
Das der Zeiten Wechſel-Kauff heunt in dieſer Nacht gebahr,
Ach HErr! welchen Preis und Danck ſollen wir dir doch erſtatten,
Daß wir das verfloßne Jahr zugebracht in deinen Schatten,
Krieges-Noth und Kriegs-Gefahr wird faſt uberall geſpurrt,
Doch durch dich hat. inſer Land keines Feindes Fuß beruhrt,
HErr, und das imar ſchon genung, daß wir deine Huld erheben,
Und vir ietzt zum Neüen Jahr tauſend tauſend Danck abgeben.
Doch du haſt uüs uber diß ſonſten nqch viel guts gethan,
Kirchen, Schüleit Aint und Rath, Bergiverck, Stadt, und ſo fortan
Haſt  du gukigſt angeſenn, und in deinem Schutz erhalten:
Wo iſts? wo man nicht gedurfft Pflicht und Amt nach Recht ver

walten?
Ach, HErr, bleib mit deiner Huld auch bey uns im Neuen Jahr,
Denñũ ſo wendeſt du geiwiß, was uns drohet von Gefahr,
Erdne unſern Lanbes· Furſt und ſein Konigliches Hauß,
Mit des Seegens Uberfluß, fuhre ſeine Sache aus,

B Dampf—
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Dampffe ſeiner Feinde Wuth, die ſich wider Jhn emporen,
Daß ſie Jhn als ihren Herrn und als ihren Koönig ehren.
Laß Die, ſo ſein Hertze liebt, und Die ſeine Ehre tragt,
Und vor welche Sachſen-Land die verpflichtſte Ehrfurcht hegt,
Deiner Huld empfohlen ſeyn, damit Jhre RautenZweige
Jegliches zu deinem Preiß glucklich in die Hohe ſteige.
Was von Groſſen um Jhn iſt, und vor Sachſens Wohlfarth wacht,
HErr, das nimm auch dieſes Jahr ſamt und ſonders wohl in acht.
Siehe auch in Gnaden an, die nach Ahnen ſich hier ſchreiben,
Und mit uns den Gottesdienſt hier an dieſem Orte treiben.
Schutz des Koniges Armee, ſo im Feld als im Quartier,
Zeuch vor ſie als Hertzog aus, und ſey ſelbſt ihr Haupt-Panier.
Seegne unſre Obrigkeit, Creyß- Amt- Berg- und Hutt-Beamten,
Und erfreu mit deinem Heil forderſt unſre Raths-Verwandten,
Seny mit Jhnen im Gericht, und wenn Sie zu Rathe gehn,
Und laß jeglichen daheim ſo in Fried als Seegen ſtehn.

Unſern Aaron ſchutzo GOtt, und laß Jhn noch lange leben,
Sey mit Jhm, daß unter Jhm Kirch- und Schulen ſich erheben,
Schreib es Jhm zum Seegen an, wie er fleißig war bedacht,
Bis der Bau von dieſem Hhauß ward zu:deiner Ehr vollbracht.
Meine Bruder, ſo nebſt mir ſo an Kirch- als Schulen bauen,
Werden auch in dieſem Jahr, GOtt, auf deine Hulffe ſchauen;
Ach ſo laß dein Licht und Recht bey Sie unverldſchet ſeyn,
Floße Jhnen Oel und Wein zu der Seelen Curen ein,
Spare Sie geſund und wohl, und erneure Jhre Kraffte,
Sey mit Jhnen, wenn Jhr Mund treibt und ubt die Amits-Geſchaffte.
Seegne das Collegen-Paar,“ welchen ich zur Seiten ſteh,
Und mit welchen ich zugleich hier zu deinem Altar geh,
Starcke Sie an Leib und Geel, wurcke durck thr treues Lehren,
Damit Sie noch lange Zeit deines Nahmeüs duhm vermehren.

WasIn»Herrn Superint. D. Wiliſch.
er Herr M. Wager und Herr M. keſchke.
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Was bey uns gelehrt, begluckt, oder ſonſt im Ehren-Stand,
Dieſen bleibe dieſes Jahr auch dein Seegen zugewandt,
Wo nur in dem alten Jahr irgends war ein Gluck zu finden,
Da laß auch ins kunfftige deinen Seegen nicht verſchwinden.
Sonderlich laß glucklich bluhen unſre Kauff- und Handelſchafft,
Als an deren Seegens-Flore dieler andern Wohlfarth hafft.

Unſern Burgern insgeſamt, auf den Kunſt- und Handwercks—
Stuhlen,

Laß der Nahrung des Gewerbs und des Seegens Wachsthum
fuhlen.

Das Geburg um unſre Stadt, und im gantzen Sachſen-Land,
Muſſe ſtets ergiebig ſeyn, durch den Seegen deiner Hand,
Ja, mein GOtt, fahr immer fort, reiche Ausbeut zu beſchehren,
Damit ſich die Tauſenden des Geburges froh ernehren.
Dencke an den Wittben-Stand, und an aller Wayſen Wohl,
Schenck den bittern Creutzes-Kelch vor ſie nicht bis oben voll,
Wirſt du ſie zur Seiten ſtehen, alle Noth zu uberwinden,
Werden ſie ſo Troſt bey dir, als die Armen Brocken finden.
Endlich lege deinen Geiſt auf diß Volck, ſo vor dir iſt,
Und dich ietzt zum Neuen Jahr Andachts-voll und hertzlich grußt,
Seegne ſie mit Gluck und Gnad, zehle ſie zu JEſu Erben,
Mach ſie alle Lebens-ſatt, und denn laß ſie ſeelig ſterben.
Nun, mein GOtt, ſo laß uns dann dieſes Jahr in Friede ſtehn,
Und beglucke Stadt und Land mit erwunſchten Wohlergehn.
Amen! es geſcheh alſo, GOtt wird ſeine Gnad verleihen,
Daß uns auch im Neuen Jahr alles, alles wird gedeyen.

J

n—
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NeuJahrs-Wunſch
Zu St. Petri gehalten 1736.

¶CSkuck auf! zum Neuen Jahr, Gluck auf! an dieſem Tage,
»oe Ach! daß GOTT auf diß Jahr uns ſelbſt viel Gluck zuS. tragt;

ſage.

Er iſts ja, deſſen Macht ſo Sonn als Mond bewegt.
Nach ſeinem Willen muß der Himmel ſich ſo wenden,
Daß in geſetzter Zeit ſich Tag' und Jahre enden.

Der Schdpffer dieſer Welt, der Meiſter der Natur,
Zeigt auch im Lauff der Zeit der Weißheit ſchone Sput.

Es iſt uns nicht erlaubt, vom Tag hinein zu leben,
Der Himmel und ſein Heer ſind uns zur Uhr gegeben.

GOTd ſchneidet unſre Zeit von Tag zu Tage ab,
Und weiſt beym Uberreſt uns ſtets auf unſer Grab.

Denn, was iſt unſre Zeit ein Strohm von Augenblicken,
Die alſo unvermerckt in ihrem Lauff fortrucken,

Daß offt ein Tag vorbey, ja wohl ein Jahr vollbracht,
Eh man die Fluchtigkeit derſelben recht hetracht.

Jehovah, HERR der Zeit, und Full der Ewigkeiten
Wie mogen wir dein Lob nach Schuldigkeit ausbreiten?

zDa es durch deine Huld uns abermahls gegluckt;,

Daß wir im Lauff der Zeit ein groſſes fortgetuckt,
Und gleichwohl unverletzt an Keib und Seel beſtehen,
Ja in das Neue Jahr mit frohen Tritten gehen.

Viel Tauſend ſind das Jahr, das nun ins Grab hinfallt,
Durch Krieg und Ungemach dem Tode zugeſellt;

Wir
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Wir aber ſind durch dich, HERR! annoch da, und ſingen:
Gluck auf! zun Neuen Jahr, GOTT laß es wohl gelingen.

Gluck auf! dem Konige, auf ſeinem Ehren-Thron;
Gluck auf! der Konigin; Gluck auf! des Konigs Sohn,

Und was von Printzen ſonſt und Printzeßinnen lebet,
Durch deren ſchone Zahl ſich Sachſens Raut erhebet,

Gluck auf! Denſelbigen, GOtt fahre ferner fort,
Und ſey hier Sonn und Schild, und ſey hier Schutz und Hort.

Gluck auf! der Rathen-Schaar, die Recht und Unrecht ſchlich—

tet,
Und um des Landes Wohl zur Treue iſt verpflichtet.

Gluck auf! des Konigs Volck, das auf den Feind beſtellt,
Und in undauſſer Kaud  die Hut und Wache halt.

Gluck auf! im Ertz-Geburg Gluck auf! in Sachſens Creyßen,
GOTCd wolle uberall als Schutz- HErr ſich erweiſen.

Es bring das Neue Jahr den guldnen Friedens-Zweig,
So bleiben Land und keut begluckt, erfreut zugleich.

Ja, HERR, Dreyeinger GOTT, laß deinen Seegen trieffen,
Und full mit deinem Gut die Berge und die Tieffen,

So hat der Wittwen Schaar, ſo hat der Wayſen-Hauff,
So hat das Armuth ſelbſt doch ſatt, wo nicht vollauf.

Gluck auf! der treuen Stadt, Gluck auf! in Freybergs Hutten,
GO.TLD wolle dieſes Jahr mit Seegen dich beſchutten,

Er laſſe Licht und Necht bey uns im Schwange gehn,
Und unſer aller Gluck auf feſten Fuſſen ſtehn.

Er wolle Kirch und Schul vom Himmel her bethauen,
Daß jeder Lehrer mog des Geiſtes Wirckung ſchauen.

Jm CEreyß-Amt, Rath, Gericht, ſey Er ſelbſt Præſident,
Denn ſo erfolgt gewiß ein glucklich Regiment.

Wer handelt, wandelt, wirbt, und ſich will ehrlich nahren,
Dem wolle GOtt bey uns Gedeyn und Gluck beſchehren.

Beym

 ô  S S
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Beym BergBau gebe Er durch Ausbeut Ruhm und Ehr',
Und mache dieſes Jahr der guten Zechen mehr.

Gluck auf! auch der Gemeind, die hier anitzt vereinet,
Und an dem Jahres-Feſt zu GOttes Ehr erſcheinet,

HERMR! nimm derſelben wahr, vermehr ihr Chriſtenthum,
Und kleide Sie mit Gnad und Seegen um und um,

Und wie Sie itzo da, in Freuden anzubeten,
So laß Sie auch vergnugt ins kunfft'ge Jahr eintreten.

Gieb Gnade, daß dein Wort auch heute krafftig ſey,
Und uns durch deinen Geiſt der Anfang wohl gedey!

AMEN.

sSRJEDRICASTADT,
Gedruckt bey Emanuel Friedrich Harpetern.
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